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1. Anlass 

Für das Plangebiet „Im Amtsgarten“ wurde im Juli 2020 der Satzungsbeschluss für den Bebauungsplan 

gefasst. Beigefügt war die Umweltanalyse, Stand 21.11.2019. In dieser sind verschiedene Maßnahmen 

aufgeführt, die umgesetzt werden müssen um artenschutzrechtliche Verbotstatbestände zu verhindern. 

Die aufgeführten Maßnahmen sind über einen Grundbucheintrag dinglich zu sichern, um ihre Wirkung 

dauerhaft zu erhalten.  

Teile der Maßnahmen können nicht vollständig wie in der Umweltanalyse beschrieben dinglich gesichert 

werden. Hierbei handelt es sich um den dauerhaften Erhalt von Einzelbäumen (plangebietsextern) (V 4) 

und das Anbringen von Nisthilfen für den Wendehals (M 13). Für die nicht umsetzbaren Teile der Maß-

nahmen (Details siehe folgendes Kapitel) wurden im Juli 2020 bei einer erneuten Begehung in Absprache 

mit der Verfasserin der Artenschutz-Gutachtens, Frau Sproll und der Stadt Tengen (Hr. Völlinger) alterna-

tive Standorte festgelegt. Die geänderten Maßnahmen werden im Folgenden beschrieben und begründet. 

Alle übrigen Maßnahmen sind wie in der Umweltanalyse beschrieben umzusetzen. Zusätzlich wurden 

noch die Maßnahmen M 16 Pflanzung von Bäumen (Plangebietsextern), M 17 Pflege der Fläche an der 

Hinterburg und M 18 Pflege von FlSt 2411 neu aufgenommen um die Vorgaben aus dem Artenschutz-

gutachten zu sichern.  

Zur besseren Übersicht wurde der Maßnahmenplan ebenfalls aktualisiert. Zusätzlich wurde ein weiterer 

Plan („Maßnahmen Artenschutz plangebietsextern“) erstellt, um die neuen Maßnahmen vollständig dar-

stellen zu können.    

 

2. Angepasstes Maßnahmenkonzept 

Im Folgenden werden die beiden geänderten Maßnahmen „V 4 Dauerhafter Erhalt von Einzelbäumen 

(plangebietsextern)“ und „M 13 Anbringen von Nisthilfen für den Wendehals“ beschrieben. Geänderte 

Bereiche sind rot gedruckt. Zudem werden die beiden Maßnahmen „M 16 Pflanzung von Bäumen (ex-

tern)“ und „M 17 Pflege der Fläche an der Hinterburg“ neu aufgenommen.   

 

V 4 Dauerhafter Erhalt von Einzelbäumen (Plangebietsextern) 

Maßnahme 

Die planexternen gekennzeichneten 7 Bäume (siehe Maßnahmenplan) sind dauerhaft zu erhalten und zu 
pflegen. Es erfolgt ein regelmäßiger fachgerechter Schnitt. Bei Bedarf sind Stützen aufzustellen, die 
verhintern, dass Äste unter der Last von Früchten abbrechen. Einige der Bäume sind bereits abgängig. Bei 
Wegfall sind sie zu ersetzen, sofern ein Abstand von 10 m zu anderen Bäumen eingehalten werden kann.   

Begründung 

Schutzgut Pflanzen/ Tiere: Erhalt von Wendehals-Habitatbäumen und Habitaten für Vögel und 
Fledermäuse  

Schutzgut Klima/Luft/ Mensch:  Klimatische Ausgleichswirkung, Staubfilterung, Beschattung 

Schutzgut Landschaft/ Ortsbild: Erhalt der Eingrünung 

Sicherung  Dingliche Sicherung über Grundbucheintrag für das betroffene Flurstück 
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M 13 Anbringen von Nisthilfen für den Wendehals  

Maßnahme 

Zur Verbesserung des Brutplatzangebots für Höhlen- und Halbhöhlenbrüter werden insgesamt 9 
Ersatznistkästen (Holzbetonnistkästen) mit Fluglochgröße 45mm in mindestens 3 Meter Höhe an 
Baumstämmen (Nr. 6, 7) oder Pfählen (Nr. 1-5, 8, 9) aufgehängt und gepflegt.  

Lage der 9 Kästen gemäß Artenschutz-Plan  

Begründung 

Schutzgut Tiere: Schaffen zusätzlicher Quartiere für den Wendehals  

Sicherung  Dingliche Sicherung über Grundbucheintrag für die betroffenen Flurstücke 

 

M 16  Pflanzung von Bäumen (plangebietsextern) 

Maßnahme 

Gemäß den Eintragungen im Plan „Maßnahmen Artenschutz plangebietsextern“ sind südlich des 
Plangebietes insgesamt 7 regionaltypische, hochstämmige Obstbäume zu pflanzen.  

Qualität: der Stammumfang bei der Pflanzung beträgt mind. 12-14 cm; 2 xV oB. Befestigung mittels 
Dreipflock, Anbringung von Verbiss- und Wühlmausschutz. Bei Abgang ist gleichwertiger Ersatz zu 
pflanzen.  

Es sind regionaltypische Sorten (Apfel, Birne, Kirsche, Zwetschge) zu verwenden. Es sind unterschiedliche 
Arten und Sorten zu pflanzen. 

Anzahl: insgesamt 6 Stck. 

Begründung 

Schutzgut Landschaft:   Erhalt regionaltypischer Kulturlandschaftselemente 

Schutzgut Pflanzen/ Tiere  Langfristiger Erhalt des Gebietes als Lebensraum für den Wendehals 

Schutzgut Klima/Luft:   klimatische Ausgleichsfunktion, Staubfilter, Beschattung 

Sicherung  Dingliche Sicherung über Grundbucheintrag für die betroffenen Flurstücke 

 

M 17  Pflege der Fläche an der Hinterburg  

Maßnahme 

Die Fläche an der Hinterburg (Lage siehe Plan „Maßnahmen Artenschutz plangebietsextern“) ist 
dauerhaft als potentielles Habitat für den Wendehals zu erhalten.  

Hierfür ist die Fläche dreimal jährlich zu beweiden. Die Pflege erfolgt Ende April / Anfang Mai, im Juli 
und Ende September / Anfang Oktober. Falls eine Beweidung nicht möglich ist ist die Fläche zu mähen. 
Falls eine Mahd erfolgt ist das Mähgut abzuräumen.  

Begründung  

Schutzgut Tiere:  Langfristiger Erhalt der Fläche als potentieller Wendehals-Lebensraum 

Sicherung   Zur langfristigen Sicherung der Pflege ist ein langfristiger Vertrag zur Mahd 

oder Beweidung abzuschließen. Der Vertrag ist der Unteren Naturschutz-

behörde vorzulegen.  
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M 18  Pflege von FlSt 2411 

Maßnahme 

Das südlich an den Geltungsbereich angrenzende Flurstück 2411 (Gemarkung Tengen) ist 
folgendermaßen zu pflegen:  

2x jährlicher Mahdturnus mit Abräumen des Mähguts. Der erste Schnitt erfolgt ab Mitte April, der 2. 
Schnitt erfolgt mindestens 8 Wochen später. Die Fläche wird nicht gedüngt. (Sollten die Flächen nach 
Jahren zu stark ausgemagert sein, ist nach Absprache mit der Unteren Naturschutzbehörde eine Düngung 
möglich.) 

Begründung  

Schutzgut Tiere:  Langfristiger Erhalt der Fläche als potentieller Wendehals-Lebensraum 

Sicherung   Dingliche Sicherung über Grundbucheintrag 

 

 

3. Begründung des aktualisierten Maßnahmenkonzeptes 

In der Umweltanalyse Stand November 2019 war der Erhalt von 4 Bäumen südlich des Geltungsbereiches 

festgesetzt. Da für zwei der Bäume eine dingliche Sicherung nicht möglich war, wurde ersatzweise der 

Erhalt von zusätzlichen fünf Bäumen auf FlSt 2411 festgesetzt. Zusätzlich werden sechs Bäume südlich 

des Geltungsbereiches neu gepflanzt um die Funktion als Streuobstwiese dauerhaft zu erhalten.  

In der Umweltanalyse Stand November 2019 war das Aufhängen von einem Nistkasten für den Wende-

hals innerhalb des Geltungsbereiches und von fünf Nistkästen südlich des Geltungsbereiches festgesetzt. 

Da für drei der Kästen eine dingliche Sicherung nicht möglich war, wurde ersatzweise das Aufhängen von 

insgesamt neun Nistkästen festgelegt.  

Zusätzlich wurde die Pflege der Hinterburg und von FlSt 2411 in das Maßnahmenkonzept aufgenommen. 

Diese waren bisher nur im Artenschutz-Gutachten vermerkt.  

 

Es handelt sich nicht um wesentliche Änderungen, da die Kernfunktionen der Maßnahmen erhalten blei-

ben und lediglich einige Standorte geändert wurden.  

 

Die geänderten Maßnahmen sind nach Aussage von Fr. Sproll geeignet  zu verhindern, dass Verbotstatbe-

stände des § 44 BNatSchG bzw. des Art. 12 FFH-RL und Art. 5 der Vogelschutzrichtlinie eintreten.  

 


